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Denn, so die Vorständin: „Von einer 
Entspannung der Krise ist in der 
Druckbranche wenig zu merken. Ne-
ben der nach wie vor schwierigen kon-
junkturellen Lage sind die strukturel-
len Probleme innerhalb der Druck- 
branche nach wie vor evident. Rück-
läu�ge Volumina im Magazinbereich 
sind dabei der au�älligste Trend.“

Für Leykam Let’s Print ist das lau-
fende Geschäftsjahr soweit „zufrieden-
stellend, die Auftragslage des abgelau-
fenen ersten Halbjahrs ist vergleichbar 
mit jener des Jahres 2013, für den Rest 
des Jahres sind wir sehr zuversichtlich, 
da wir bereits sehr gut ausgelastet 
sind“, so die Bilanz Appinger-Zieglers 
im Gespräch mit HORIZONT. 

Und welche Trends lassen sich be-
obachten? Laut der Vorständin ist die 
Tendenz von Print zu Online weiterhin 
das große �ema, vor allem am Maga-
zinmarkt sei eine Verlagerung der Wer-
bevolumina weiterhin zu beobachten. 
Die großen Ho�nungsträger für die 
Branche sind einerseits Prospekte, die 
„insbesondere im Handelsbereich na-
hezu unverändert ihre wichtige Posi-
tion behaupten und als Printwerbe-
mittel auch in naher Zukunft das 
e�zienteste Werbemittel im Handel 
bleiben werden“, meint Appinger-
Ziegler, andererseits aber, und das 
überrascht, Kataloge. Sie ergänzt dazu: 
„Nach einem steten Rückgang in den 
letzten Jahren ist hier wieder eine Re-
naissance zu beobachten.“  

Gegen den Werteverfall  
Ebenso wie Leykam Let’s Print ver-
zeichnete auch der Mitbewerber Bös-
müller Print Management in den ers-
ten zwei Quartalen 2014 „einen 
insgesamt soliden Geschäftsverlauf“, 
wie Geschäftsführerin Doris Wallner-
Bösmüller berichtet. 

Die Veränderungen in der Bran-
che�– wie etwa Überkapazitäten, be-
dingt durch eine erhöhte Schnelligkeit 
der Maschinen und das Aufkommen 
von Online-Druckereien und damit 
verbundenen Billigproduktionen - 
sind auch an Bösmüller nicht vorbei-
gegangen. Das Unternehmen kritisiert, 
dass „Druckerzeugnisse oftmals als 
Wegwerfprodukte betrachtet werden“, 
eine Entwicklung, der es entgegenzu-
wirken gilt. „Wir verfolgen das Ziel, 
eine neue Orientierung, weg vom Wer-
teverfall, hin zu einer Wertschätzung 
der Leistung und der Qualität von Be-
ziehungen zu forcieren. Gemeinsam 
besser zu produzieren ist nicht nur ein 
Lippenbekenntnis, sondern die Philo-
sophie unseres Unternehmens“, betont 
Wallner-Bösmüller. 

Im stetigen Preiskampf und bedingt 
durch eben genannte Online-Drucke-
reien sowie die Internationalisierung 
von Unternehmen sei der Trend zu be-
obachten, „dass Druckereien immer 
austauschbarer werden“, kritisiert die 
Geschäftsführerin. Man selbst wolle, 
um nicht selbst in dieser Anonymität 
unterzugehen, jedenfalls gegen den 
Strom schwimmen und auf „Werte wie 
persönliche Beratung, individuelle Lö-
sungen und zielgerichtete Kundenori-
entierung“ setzen, denn, so Wallner-
Bösmüller: „Gemeinsam ist der 
Aufstieg unaufhaltsam.“ Gemeinsam, 
das heißt auch gemeinsam mit den 
Mitarbeitern, betont die Geschäftsfüh-
rerin, die selbst eine Ausbildung im 
Coaching-Bereich absolviert hat und 
der Überzeugung ist: „Es macht einen 
relevanten Unterschied, wenn Men-
schen mit Freude arbeiten. Begeiste-
rung steckt an.“

Situation je nach Sorte anders  
Ohne Papier kein Druck, und so fragte 
HORIZONT auch bei austropapier-Ge-
schäftsführerin Gabriele Herzog nach, 
wie es um ihre Branche steht. „Es gibt 

weltweit einen starken Strukturwandel 
durch bestehende Überkapazitäten, 
vor allem im graphischen Bereich. 
Dieser Strukturwandel setzt sich auch 
nach der Krise fort. Betriebe, die nicht 
mehr wettbewerbsfähig sind, werden 
abgestellt. Die Situation ist dabei je 
nach Sortengruppe durchaus unter-
schiedlich. Bei den gra�schen Papie-
ren ist durch die Substituierung durch 
elektronische Medien bereits seit eini-
gen Jahren weltweit ein Rückgang zu 
verzeichnen, vor allem bei Massenpa-
pieren, wie zum Beispiel Zeitungspa-
pier. Ein Ende dieser Entwicklung ist 
hier noch nicht absehbar. Experten 
schätzen, dass sich diese Entwicklung 
erst zwischen 2017 und 2022 einpen-
deln wird. Bei Verpackungspapieren 
und Spezialpapieren sieht die Situa-
tion deutlich besser aus, hier gibt es 

Wachstum zu verzeichnen“, so die Bi-
lanz Herzogs. 

Was viele nicht wissen: Die heimi-
sche Papierindustrie ist sehr export
orientiert und verkauft derzeit 86 Pro-
zent der Produktion ins Ausland, ein 
Status quo, der allerdings, so die Ge-
schäftsführerin, durch „steigende 
Rohsto�kosten, hohe Energiepreise 
und eine wachsende Steuer- und Ab-
gabenlast gefährdet ist“. Die Konkur-
renz aus Asien oder Lateinamerika 
etwa betrachtet Herzog nicht als Be-
drohung, sondern als Herausforde-
rung. 

Eine Herausforderung, das scheint 
die Druck- und Papierbranche für ihre 
Vertreter auch heute, nach den Jahren 
der Krise immer noch zu sein – aber 
jedenfalls eine, der sie sich zu stellen 
wagen. � gg
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2013 musste die heimische Druckbranche, was die abgesetzte Produktion be-
trifft, ein Minus von 0,9 Prozent hinnehmen. � © Fotolia/industrieblick


